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1 Charakterisierung  
des Studiengangs 
 

1.1 Qualitätsgesicherter  
Studiengang 

Der Studiengang Maschinenbau wurde in der 

vorliegenden Fassung durch das interne Ge-

nehmigungsverfahren
1
 der DHBW überprüft und 

genehmigt. Der Studiengang wird außerdem in 

der jährlichen Evaluation von Studium, Lehre 

und Prüfungswesen durch das Qualitätsma-

nagement der DHBW begutachtet. 

1.2 Abschluss 
 

Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums in 

diesem Studiengang wird folgender akademi-

scher Grad verliehen: 

Bachelor of Engineering (B.Eng.) 

Die Bachelor-Studiengänge der Dualen Hoch-

schule Baden-Württemberg sehen den Erwerb 

von 210 CP (ECTS) vor. 

 

 

                                                      

1
 Die Prüfung erfolgte gemäß dem vom Aufsichtsrat 

beschlossenem Papier „Vorgehensweise und Krite-

rien für Einrichtung, Änderung und Aufhebung von 

Studiengängen, Studienrichtungen und Vertiefungen 

(Version II)“ 

2 Daten zum Studiengang 
Maschinenbau 
 

2.1 Studienangebot 
 

Das Studium im Studiengang Maschinenbau 

wird an der Dualen Hochschule Baden-Württem-

berg an folgenden Standorten angeboten: 

 Heidenheim 

 Karlsruhe 

 Lörrach 

 Mannheim 

 Mosbach 

 Ravensburg Campus Friedrichshafen 

 Stuttgart 

 Stuttgart Campus Horb 
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2.2 Studienrichtungen und Vertiefungen im Studiengang 
 

Der Studiengang wird in folgenden Studienrichtungen und Vertiefungen angeboten  

Studienrichtungen ggf. Vertiefung Standorte 

Fahrzeug-System-

Engineering 

 RV-FN 

Antrieb und Fahrwerk STG 

Karosserie mit Anbauten STG 

Konstruktion  

und Entwicklung 

 HDH, KA, LÖ, MA, MOS, STGT, Horb 

Kraftwerkstechnik MA 

Kunststoffkonstruktion MA 

Informationsmanagement RV-FN 

Mechatronik RV-FN 

Kfz-Prüftechnik  Horb 

Kunststofftechnik  MA, MOS, Horb 

Produktionstechnik  HDH, KA, LÖ, MA, Horb 

Produktion und Management RV-FN 

Verpackungs- und Automati-

sierungstechnik 

STGT 

Verfahrenstechnik  MA, MOS 

Nachhaltige Energiesysteme MA 

Kraftwerkstechnik MA 

Versorgungs- und  

Energiemanagement 

 MA, Horb 

Virtual Engineering  MOS 

Die Strukturierung der Studiengänge ergibt sich aus den „Leitlinien für Modulpläne der DHBW im Studi-

enbereich Technik 2011“.. 
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3 Begründung für den  
Studiengang  
Maschinenbau  

3.1 Nachfrage unter  
Studieninteressenten 

Der zum beantragten Studiengang inhaltlich 

ähnliche Diplom- und seit 2006 auch Bachelor-

Studiengang Maschinenbau wurde über Jahr-

zehnte von Partnerunternehmen und Studieren-

den sehr gut angenommen. Nach einer anhal-

tenden Steigerung der Studierendenzahlen kon-

solidierte der Studiengang Maschinenbau in den 

letzten beiden Jahren aufgrund der globalen 

Wirtschaftskrise. Nach dem diese nun überwun-

den scheint, wird wieder verstärkt Interesse 

gemeldet sowohl von Seite der Partnerunter-

nehmen als auch von Seite der Studierwilligen. 

Die Partnerunternehmen können durchwegs von 

einer zufriedenstellenden bis sehr guten Bewer-

bersituation im Maschinenbau berichten. Zu-

meist bewerben sich 5 – 10 Abiturienten auf 

einen Studienplatz. Verstärkt bewerben sich 

auch Interessierte mit Fachhochschulreife. Je 

nach Image eines Unternehmens kommen auf 

einen Studienplatz bis zu 30 Bewerbungen. 

3.2 Positionierung der Absolventen 
am Arbeitsmarkt 

Die Absolventen werden, wie die bisherigen 

Absolventen der Diplom-Studiengänge bzw. seit 

2006 der Bachelor-Abschlüsse auch, alle tech-

nisch orientierten Positionen oder Leitungsposi-

tionen in Maschinenbaufirmen oder entspre-

chenden maschinenbaulich orientierten Abtei-

lungen anderer Firmen erreichen können. Un-

tersuchungen belegen, dass die Absolventen 

der Berufsakademie bzw. Dualen Hochschule 

gegenüber Absolventen von anderen Hochschu-

len zu Beginn der Berufstätigkeit Vorteile haben 

(Zabeck / Zimmermann, Anspruch und Wirklich-

keit der Berufsakademie Baden-Württemberg, 

1995). Aktuelle Untersuchungen zu den Karrie-

relaufbahnen der bisherigen Absolventen sind 

von Großunternehmen vereinzelt vorgenommen 

worden. So zeigt das Ergebnis einer Untersu-

chung der Ausbildungsfirma IBM (2004), dass 

BA-Absolventen im Vergleich zu Absolventen 

anderer Einrichtungen sehr gute Chancen auf 

Führungspositionen haben. 

Aus der jährlichen Statistik der Dualen Hoch-

schule Baden-Württemberg geht hervor, dass 

etwa 75% der Absolventen in ihrer Ausbildungs-

firma einen Arbeitsplatz erhalten. Weitere ca. 

10% finden eine sofortige Anstellung in anderen 

Firmen.  

Der VDMA gibt in seiner Publikation „Zukunft der 

Ingenieurausbildung, Positionen, Bachelor und 

Master-Studiengänge“ u. a. Prognosen zum In-

genieurbedarf der nächsten Jahre und zu Quali-

tätsanforderungen an diese Ingenieure. In die-

sem Dokument werden die Wünsche der Ma-

schinenbau-Unternehmen an deren zukünftige 

Mitarbeiter formuliert. Der Studiengang Maschi-

nenbau an der Dualen Hochschule Baden-

Württemberg berücksichtigt in hohem Maße die 

Forderungen der Unternehmen. 

In der gleichen Studie wird unter dem Kapitel 

„Bewährte Strukturen integrieren und weiterent-

wickeln“ folgende Aussage getroffen: „Die Un-

ternehmen des Maschinen- und Anlagenbaus 

schätzen die Zusammenarbeit mit den Berufs-

akademien [der Dualen Hochschule]. Dieses 

Ausbildungsmodell vereint viele Vorteile, wie 

zum Beispiel den engen Praxisbezug und die 

Effizienz der Ausbildung. Die Integration der 

Berufsakademie [der Dualen Hochschule] in das 

modulare System muss daher gewährleistet 

werden, indem an diesen Ausbildungsstätten 

Bachelor-Studiengänge etabliert werden, die 

Übergänge zu anderen Hochschulen erlauben.“ 
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3.3 Berufsfeldbezogene Nachfrage 
 

Wichtigste Branche für den Maschinenbauinge-

nieur ist nach wie vor der Maschinen- und Anla-

genbau. Die Absolventen finden aber auch au-

ßerhalb der Maschinenbaubranche vielfältige 

Einsatzmöglichkeiten. Den Analysen der Zent-

ralstelle für Arbeitsvermittlung folgend sind hier 

die Luft und Raumfahrtindustrie, der Fahrzeug-

bau, der öffentliche Dienst, der Dienstleistungs-

bereich mit Ingenieur- und Konstruktionsbüros, 

Gutachtertätigkeiten, Unternehmens- und Tech-

nologieberatung sowie die Technischen Über-

wachungsvereine zu nennen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4 Konzeption und  
Zielsetzung des  
Studiengangs  

4.1 Zielsetzung  
 

Aus dem Leitbild der DHBW und den Qualitäts-

zielen leitet sich ein spezifisches Absolventen-

profil ab. Es integriert dabei Kompetenzen in 

den Bereichen wissenschaftliche Befähigung, 

Erlangung einer qualifizierten Erwerbstätigkeit, 

Befähigung zum zivilgesellschaftlichen Enga-

gement und Persönlichkeitsentwicklung. Es ist 

wie folgt charakterisiert: 

 Die Absolventen überzeugen als selbständig 

denkende und verantwortlich handelnde 

Persönlichkeit mit kritischer Urteilsfähigkeit 

in Wirtschaft und Gesellschaft. Probleme im 

beruflichen Umfeld lösen sie zielgerichtet, 

sie handeln dabei teamorientiert. 

 Die Absolventen zeichnen sich aus durch 

fundiertes fachliches Wissen, Methodensi-

cherheit, Verständnis für übergreifende Zu-

sammenhänge sowie die Fähigkeit, theoreti-

sches Wissen in die Praxis zu übertragen. 

 Die Absolventen finden sich schnell in neu-

en (Arbeits-)-Situationen zurecht und es fällt 

ihnen leicht, sich in neue Aufgaben, Teams 

und Kulturen zu integrieren.  

 Die Absolventen haben gelernt, die eigenen 

Fähigkeiten selbständig auf die sich ständig 

verändernden Anforderungen anzupassen. 

 Die Absolventen sind auf eine komplexe, 

globalisierte Arbeitswelt vorbereitet 

 Durch die starke Einbindung in die Praxis 

verfügen die Studierenden über außerge-

wöhnlich hohes Prozessverständnis 

Dieses übergreifende Kompetenzprofil konkreti-
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siert sich im Studiengang Maschinenbau durch 

folgende Qualifikationsziele:  

Das Qualifikationsprofil orientiert sich an den 

Anforderungen, die von Industrieunternehmen 

gestellt werden. Ingenieuraufgaben sind heute 

zunehmend projektorientiert. Dies erfordert so-

wohl solide naturwissenschaftliche und techni-

sche Kenntnisse als auch Qualifikationen im 

Bereich der Problemlösungs- und Metho-

denkompetenz. Dazu kommen Sozialkompetenz 

und die Fähigkeit zur Teamarbeit sowie eine 

werteorientierte Persönlichkeitsbildung. Diese 

werden in ganzheitlichen Lernprozessen vermit-

telt, die die Erfahrungen aus den Praxisabschnit-

ten einbeziehen und so zur ingenieurmäßigen 

Handlungsweise führen. Damit trägt die duale 

Lernform wesentlich zur Persönlichkeitsbildung 

bei. 

4.2 Profil des Studienangebotes 
 

Die Bachelor-Studiengänge der DHBW sind 

berufsintegrierend konzipiert. Während des drei-

jährigen Studiums wechseln sich ca. alle zwölf 

Wochen Theorie- und Praxisphasen ab. Das 

Studium in der Praxis findet beim Dualen Part-

ner statt. Die enge Verzahnung von Theorie und 

Praxis trägt wesentlich zur Erreichung der Quali-

fikationsziele der Studiengänge bei. 

In einem Studienjahr werden vom Studierenden 

70 ECTS-Punkte erworben, das Studium an der 

DHBW ist somit ein Intensiv-Studium.   

 

 

 

 

 

 

 

 

4.3 Konzeption 
 

Der Studiengang Maschinenbau entspricht 

(1) den Anforderungen des Qualifikationsrah-

mens für deutsche Hochschulabschlüsse vom 

21.04.2005, 

(2) den Anforderungen der Ländergemeinsamen 

Strukturvorgaben für die Akkreditierung von 

Bachelor- und Masterstudiengängen vom 

10.10.2003 i.d.F. vom 04.02.2010, in der ver-

bindlichen Auslegung und Zusammenfassung 

durch den Akkreditierungsrat. 

Diese Vorgaben wurden zusammengestellt und 

in den „Leitlinien für Modulpläne der DHBW 

Studienbereich Technik“ für die Duale Hoch-

schule interpretiert. 

Auf der Basis der bisherigen erfolgreichen Stu-

dienpläne der DHBW im Bachelor-Studiengang 

Maschinenbau wurden unter genereller Berück-

sichtigung der „Rahmenordnung für die Diplom-

prüfung im Studiengang Maschinenbau – Fach-

hochschulen“ der Studiengang restrukturiert. 

Prägend für die Modulzuschnitte war dabei die 

Anforderung nach Modulen mit einem Mindest-

umfang von 150 Stunden Workload entspre-

chend 5 ECTS-Punkten zur Reduktion der Prü-

fungsbelastung. Als Ergebnis liegen nun Studi-

enpläne vor, die gegenüber den bisherigen er-

folgreichen Studienplänen eine optimierte Mo-

dulstruktur aufweisen und eine bessere Abgren-

zung und Abstimmung der Studieninhalte erlau-

ben. 

Bei der Curriculumsentwicklung greift die DHBW 

Anregungen aus der Praxis durch die Integration 

von Praxisvertretern in die Unterkommissionen 

und die Berücksichtigung der Erfahrungen des 

Tagesgeschäfts auf und nimmt wissenschaftli-

che Neuerungen als Anstoß zur Weiterentwick-

lung. Die fünfjährigen Zyklen der Akkreditierung 
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bzw. Reakkreditierung werden dabei genutzt um 

die Studienprogramme grundsätzlich zu über-

denken und ggf. neuen Anforderungen aus dem 

Hochschulumfeld und der Industrie anzupassen. 

Die Konzeption des Studiums gliedert sich in 

mehrere Teilpunkte: 

 Die Hinführung der Studierenden zum wis-

senschaftlichen Arbeiten. Hierzu dienen vor 

allem die Module mit den naturwissenschaft-

lichen Grundlageninhalten. In den Modulen 

Mathematik, Mechanik, Festigkeitslehre, E-

lektrotechnik und Informatik des ersten Stu-

dienjahres wird die Fähigkeit zur Abstraktion 

gegebener Probleme anhand von Modellbil-

dungen und die systematische Lösungser-

arbeitung vermittelt. Der Schwierigkeitsgrad 

wird im 2. Studienjahr gesteigert, wobei Mo-

dule wie Thermodynamik hinzukommen. 

 Die Vermittlung technischer Grundkenntnis-

se. Diese erfolgt wesentlich in den techni-

schen Grundlagenmodulen wie Konstrukti-

on, Fertigungstechnik und Werkstoffe und in 

den Praxismodulen. 

 Die Befähigung zur lösungsorientierten Be-

arbeitung praktischer Aufgaben. Dieses Ziel 

schlägt sich in den Modulen mit angewand-

ten Inhalten und den Praxisanteilen nieder, 

in denen nicht nur richtige Ergebnisse zu er-

zielen sind, sondern Erwartungen an die 

Qualität der Lösungen gestellt werden. Hier-

zu dienen in besonderer Weise die Studien- 

und Praxisarbeiten, in denen die Studieren-

den zunehmend selbstständig Aufgaben be-

arbeiten, wobei die in den Praxisabschnitten 

erworbenen Erfahrungen in die Lösungswe-

ge eingebunden werden. Außerdem tragen 

hierzu Module aus dem Bereich der Allge-

meinen Profilmodule bei. 

 Die Vermittlung interdisziplinärer und sozia-

ler Kompetenz. Hierzu zählen Module mit 

Inhalten wie Management mit Betriebswirt-

schaftslehre und Projektmanagement und 

die Projektarbeiten. Außerdem werden in 

vielen Modulen verstärkt Aufgaben in Grup-

pen bearbeitet, wodurch die Teamfähigkeit 

erlernt und trainiert wird. 

Die gemeinsamen Ziele aller Studienrichtungen 

lassen sich zusammenfassen zu: 

Die Absolventen des Studiengangs Maschinen-

bau sind in der Lage, wissenschaftliche Er-

kenntnisse in Ingenieuranwendungen des aktu-

ellen Bedarfs von Maschinenbauingenieuren 

umzusetzen. Deren Kompetenz umfasst grund-

legende Methoden der Konstruktions- und Pro-

duktionstechnik kombiniert mit der Anwendung 

von Simulations- und Informationstechnologien 

und befähigt sie zur Aufgabenlösung techni-

scher und wirtschaftlicher Problemstellungen. 

Durch systematische Praxiseinsätze verfügen 

sie zusätzlich in hohem Maße über Sozial- und 

Methodenkompetenz, die sie zu fachübergrei-

fendem Denken befähigen. 

Die besonderen Ziele der jeweiligen Studienrich-

tung sind im Folgenden zusammengefasst: 

Fahrzeug-System-Engineering 

Die Absolventen der Studienrichtung Fahrzeug-

System-Engineering kennen die Abläufe und 

Methoden in der Entwicklung und Produktion 

von Fahrzeugen. Besonders Rechnung getra-

gen wird der technischen Komplexität eines 

heutigen Fahrzeugs und den weltweiten markt-

wirtschaftlichen Verflechtungen, die ein zuneh-

mendes fach- und firmenübergreifendes Zu-

sammenarbeiten von Ingenieuren erfordern. 

Prädestinierte berufliche Einsatzgebiete liegen 

in der Automobilindustrie, deren Zulieferer und 

Dienstleistungsunternehmen. Als Betätigungs-

felder eignen sich beispielsweise die Konstrukti-

on von Karosserien, Fahrwerken, Motoren und 

Getrieben, die Versuche und Simulationen von 

Fahrzeugkomponenten und Gesamtfahrzeugen, 

der Technische Ein- und Verkauf und das Ma-

nagement. 
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Konstruktion und Entwicklung  

Die Absolventen der Studienrichtung Konstrukti-

on und Entwicklung besitzen vertiefende Kennt-

nisse der gesamten Produktentstehung von der 

Produktfindung über die Produktentwicklung bis 

zur Inbetriebnahme. Sie können Maschinen oder 

Komponenten konzipieren, auslegen und kon-

struieren und sind damit unmittelbar für Aufga-

ben in der Entwicklung, der Konstruktion, der 

Fertigung, dem Qualitätswesen, dem Service 

und dem Versuch einsetzbar. 

Kfz-Prüftechnik 

Die Absolventen der Studienrichtung Kfz-

Prüftechnik verfügen über umfassende Kennt-

nisse der Kfz-Technik. Dies umfasst zum einen 

den Grundaufbau wie Karosserie, Motor und 

Getriebe sowie alle sicherheitstechnischen An-

bauten und Komponenten. Die Absolventen 

können die Auswirkung von Veränderungen und 

Verschleiß an Kraftfahrzeugen auf die Verkehrs-

sicherheit beurteilen und bezüglich der gesetzli-

chen Vorgaben einordnen. Das potentielle Ein-

satzfeld des Kfz-Prüfingenieurs sind Prüforgani-

sationen und Prüfgerätehersteller in der Kfz-

Prüftechnik. 

Kunststofftechnik 

Die Absolventen der Studienrichtung Kunststoff-

technik besitzen eine umfassende Kompetenz in 

den Methoden der Konstruktion und Produktion 

im Bereich der Kunststofftechnik. Sie setzen 

dies um bei der Planung und Konstruktion von 

Werkstücken und Maschinen sowie in der Ver-

arbeitungstechnik. Aufgrund ihres dualen Studi-

ums sind sie unmittelbar in den Bereichen Ent-

wicklung, Konstruktion, Fertigung, Qualitätswe-

sen und Kundenbetreuung einsetzbar. 

Produktionstechnik 

Die Absolventen der Studienrichtung Produkti-

onstechnik erwerben eine umfassende Kompe-

tenz in den Methoden der Produktionstechnik. 

Sie wenden diese an bei der Planung und Her-

stellung von Werkstücken, Montagegruppen und 

Maschinen sowie von Maschinen- und Ferti-

gungsanlagen. Aufgrund des dualen Studiums 

sind sie unmittelbar in den Bereichen Entwick-

lung, Konstruktion, Fertigung und Qualitätswe-

sen einsetzbar. 

Verfahrenstechnik 

Aufgabe der Verfahrenstechnik ist es, die natür-

lich vorkommenden Stoffe durch physikalische, 

chemische, thermische und mechanische Pro-

zesse in Substanzen mit neuen, gewünschten 

Eigenschaften umzuwandeln. Die Absolventen 

der Studienrichtung Verfahrenstechnik sind in 

der Lage, die wissenschaftlichen Erkenntnisse 

der Stoffveredelung einzusetzen und die erfor-

derlichen Apparate und Anlagen für die industri-

ellen Anwendungen zu konzipieren. 

Sie leisten dieses in der Regel in den Bereichen 

Forschung und Entwicklung, Anlagenbau, Be-

triebsbetreuung, Umwelttechnik und Anwen-

dungstechnik. 

Versorgungs- und Energiemanagement  

Die Absolventen der Studienrichtung Versor-

gungs- und Energiemanagement besitzen ein 

besonderes Verständnis über die Zusammen-

hänge in ver- und entsorgungstechnischen An-

lagen. Sie können diese Anlagen planen, erstel-

len und betreiben sowie Auslegungsberechnun-

gen durchführen. Die Grundlagen des Bau- und 

Umweltrechts sind ihnen geläufig. Sie sind fähig, 

Energie- und Umweltbilanzen von Anlagen zu 

erstellen und können Energiebedarfswerte be-

rechnen und simulieren. Im Betrieb können sie 

Messdaten erfassen, auswerten, Wartungsstra-

tegien erstellen und den Anlagenbetrieb qualita-

tiv, energetisch und wirtschaftlich optimieren. 

Ihre Einsatzgebiete sind beispielsweise Pla-

nungsbüros, Anlagenersteller und -betreiber, 

Contracting-Unternehmen, Energieversorger 

und Entsorgungsdienstleister. 
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Virtual Engineering  

Absolventen der Studienrichtung Virtual Engine-

ering haben vertiefende Kenntnisse im Design, 

der Konstruktion und der Berechnung von tech-

nischen Produkten. Sie sind damit unmittelbar 

für Aufgaben aus Entwicklung, Planung, Kon-

struktion und Simulation einsetzbar. 

5 Qualifikationsziele und 
Kompetenzen 
 

Die allgemeinen Qualifikationsziele des Studi-

engangs sind im Abschnitt 4.1 Zielsetzung erläu-

tert. Im Einzelnen baut der Studiengang bei den 

Studierenden folgende Kompetenzen auf 

5.1 Sachkompetenz 
  

Die Absolventen des Studiengangs können in 

anwendungs-, management- und auch for-

schungsbezogenen Tätigkeitsfeldern des Ma-

schinenbaus arbeiten und sind daher breit in 

den unterschiedlichsten Fachgebieten einsetz-

bar. Durch das Studium erlangen sie die Fähig-

keit, vornehmlich in der Industrie aber auch in 

Verbänden und Institutionen, der Wissenschaft 

oder der Verwaltung vielfältige Aufgabenstellun-

gen selbständig, verantwortlich und unter Be-

rücksichtigung von hauptsächlich technischen, 

aber vermehrt auch wirtschaftlichen und ökolo-

gischen Umweltgegebenheiten zu lösen. Zu den 

relevanten Fachgebieten zählen u.a. 

 Konstruktion/Entwicklung  

 Produktionstechnik  

 Maschinen- und Anlagenbau 

 Fahrzeugtechnik 

Das Wissen und Verstehen der Absolventen 

baut auf der Ebene der Hochschulreife auf und 

geht über diese wesentlich hinaus. Ihr Wissen 

und Verständnis entspricht dem grundsätzlichen 

Stand der Technik innerhalb des Maschinen-

baus und weist einige vertiefte Wissensbestän-

de in den Themen auf, die durch Studien- oder 

Bachelorarbeit oder durch die intensive Beschäf-

tigung mit einem Thema in den Praxisphasen im 

Unternehmen vertieft wurden. Die Absolventen 

sind in der Lage, moderne Informations- und 

Kommunikationstechnologie zielgerichtet einzu-

setzen. Zur Strukturierung unbekannter The-

mengebiete, zum Finden neuer Ideen und zur 

Bewältigung anderer kreativer, unstrukturierter 

Aufgaben können sie geeignete Techniken an-

wenden. 

Sie können Arbeitsschritte planen, um eine grö-

ßere Aufgabe zu erreichen. Sie strukturieren 

eine Aufgabe, um fassbare Teilaufgaben zeitlich 

abschätzen und in einer bestimmten Zeit bear-

beiten zu können. 

Die Absolventen sind in der Lage, komplexe 

Aufgaben aus dem Berufsfeld Maschinenbau im 

betrieblichen Handeln selbständig zu erfassen 

und unter Anwendung wissenschaftlicher Me-

thoden und Erkenntnisse zu geeigneten Lösun-

gen zu kommen.  

Die Absolventen können ihr Wissen und Verste-

hen auf ihre Tätigkeit oder ihren Beruf anwen-

den. Problemlösungen und Argumente in ihrem 

Fachgebiet können sie erarbeiten und weiter-

entwickeln. Sie können relevante Informationen, 

insbesondere in ihrer Studienrichtung sammeln, 

bewerten und interpretieren. Fachbezogene 

Positionen und Problemlösungen können sie 

formulieren, darstellen und argumentativ fundiert 

begründen. So sind sie in der Lage, zielgrup-

pengerecht Informationen, Ideen und Probleme 

auszutauschen und Lösungen weiterzuentwi-

ckeln. 

Näheres zu den fachlichen Studieninhalten 

ergibt sich aus dem Modulhandbuch. 
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5.2 Sozial-ethische Kompetenz 
 

Die Studierenden haben dadurch mit Abschluss 

des Studiums die Kompetenzen erworben, bei 

Entscheidungen im Berufsalltag auch gesell-

schaftliche und ethische Erkenntnisse zu be-

rücksichtigen und sich zivilgesellschaftlich zu 

engagieren. Sie nehmen eigene und fremde 

Erwartungen, Normen und Werte wahr, können 

unterschiedliche Situationen angemessen ein-

schätzen und mit eventuellen Konflikten umge-

hen und haben gelernt, sich mit eigenen Ansich-

ten zu positionieren. 

5.3 Selbstkompetenz 
 

Die Absolventen des Studienganges Maschi-

nenbau zeichnen sich durch Zuverlässigkeit, 

Flexibilität und hohe Belastbarkeit aus. 

Durch die Studienkonzeption und die Erfahrun-

gen aus der praktischen Ausbildung im Unter-

nehmen sind die Absolventen in der Lage, in 

einem Team aktiv mitzuarbeiten und einen ei-

genständigen und sachgerechten Beitrag zu 

leisten. Die Absolventen nehmen Kritik an und 

setzen sich angemessen damit auseinander. Sie 

nehmen Konflikte wahr und sind befähigt, zu 

konstruktiven Lösungen beizutragen. 

5.4 Übergreifende Handlungskom-
petenz 

Die Absolventen des Studiengangs können sich 

leicht in neue Aufgaben und Teams integrieren. 

Sie können sich schnell auf Veränderungen und 

wechselnde Situationen einstellen und diese 

aktiv mitgestalten. Sie sind in der Lage, ihr Wis-

sen vertikal, horizontal und lateral zu vertiefen. 

Sie überzeugen durch eine Persönlichkeit, die 

über den Erwartungen an Bachelor-Absolventen 

liegt. Das Verständnis für fachübergreifende 

Zusammenhänge ermöglicht den Absolventen 

eine vielfältige, auch internationale Berufstätig-

keit. 

Die Absolventen können ihr Wissen in ihrem 

Beruf anwenden und sind mit sehr vielen be-

rufspraktischen Aspekten vertraut. Sie haben 

nachgewiesen, dass sie die Befähigung besit-

zen, eine qualifizierte Berufstätigkeit aufzuneh-

men. Sie sind zur Übernahme anspruchs- und 

verantwortungsvoller Fach- und Projektaufgaben 

unmittelbar nach Abschluss des Studiums befä-

higt sowie für einen schnellen Einstieg in Füh-

rungsaufgaben geeignet. 

6 Curriculum, Struktur des 
Fächerangebots des  
Studiengangs 

6.1 Curriculum 
 

Die Struktur des Curriculums ergibt sich aus den 

genannten Qualifikationszielen. Für alle Stand-

orte der Dualen Hochschule Baden-

Württemberg, an denen der Studiengang Ma-

schinenbau angeboten wird, ist das entspre-

chende Curriculum verbindlich. Es wurde von 

der Fachkommission Technik verabschiedet. 

Das Curriculum entspricht den Regeln, die der 

Studienbereich in den „Leitlinien für Modulpläne 

der DHBW im Studienbereich Technik 2011“ 

festgelegt hat.  

Das Curriculum definiert: 

 Alle Studienangebote eines Studiengangs 

basieren auf den gleichen Kernmodulen. Die 

Kernmodule bestimmen die Kerninhalte des 

Studiengangs, dies sind in erster Linie die 

Grundlagen, die naturgemäß vorwiegend in 

den ersten beiden Jahren gelehrt werden, 

sowie die Praxismodule. 
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 Die allgemeinen Profilmodule definieren die 

Studienrichtung und werden vornehmlich im 

zweiten und dritten Studienjahr gelehrt. 

 Die lokalen Profilmodule werden in der Stu-

dienrichtung standortspezifisch und ggf. 

jährlich definiert und ergänzen das Studien-

angebot entsprechend der lokalen Bedürf-

nisse. 

 Fokussieren die Lokalen Profilmodule die 

Studienrichtung zu einer fachlichen Spezia-

lisierung so liegt eine Vertiefung der Studi-

enrichtung vor, die über die Fachkommissi-

on dem Vorstand angezeigt werden muss. 

Vertiefungen können von den Standorten 

beworben werden. 

 Die zentralen Tätigkeitsschwerpunkte in den 

einzelnen Phasen der praktischen Ausbil-

dung im Betrieb. 

Durch diese Struktur des Studiengangs werden 

alle standortübergreifenden Module und alle 

standortspezifische Ausprägungen der lokalen 

Profilmodule durch die Module in Kapitel 6 defi-

niert. 

Das Curriculum des Studiengangs Maschinen-

bau wird beschrieben durch den  

 Studienverlaufsplan des Studiengangs 

 Studienverlaufspläne der Studienrichtungen 

und detailliert in den 

 Modulbeschreibungen des Studiengangs. 

6.2 Studienverlaufsplan des Studi-
engangs 

Der Studienverlaufsplan des Studiengangs zeigt 

an 

 welche Module in welchem Semester belegt 

werden, 

 welche Dauer die Module haben, 

 mit welcher Prüfung die Module abschließen 

 wie viele Semesterwochenstunden ein Mo-

dul umfasst 

 wie viele ECTS-Punkte für ein Modul verge-

ben werden 

 wie die allgemeinen Profilmodule der Studi-

enrichtung und die lokalen Profilmodule im 

Studienverlaufsplan integriert sind. 
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Maschinenbau – Studienverlaufsplan: 

 

 
 

Die allgemeinen Profilmodule der Studienrichtung und die lokalen Profilmodule werden in den Studienverlaufsplänen der Studienrichtungen 

weiter spezifiziert. 
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6.3 Studienverlaufspläne der  
Studienrichtungen 

Die Studienverlaufspläne der Studienrichtungen 

definieren die allgemeinen Profilmodule, die an 

allen Standorten realisiert werden. Für die loka-

len Profilmodule werden an jedem Standort aus 

der Liste der Module und Units zur Ausgestal-

tung der Lokalen Profilmodule Module und Units 

ausgewählt (Baukastensystem). Diese Liste wird 

von den Unterkommissionen geführt und von 

der Fachkommission Technik genehmigt. 

6.3.1 Fahrzeug-System-Engineering 

APM 1: Konstruktion III 

APM 2: Konstruktion IV 

APM 3: Fluidmechanik 

APM 4: Fahrzeugantrieb 

APM 5: Fahrzeugkarosserien 

APM 6: Schwingungen und Akustik 

APM 7: Finite Elemente Methode 

In der Vertiefung Karosserie mit Anbauten wer-

den die lokalen Profilmodule Fahrzeug-Elektrik- 

/-elektronik, Mess- und Versuchstechnik, Rege-

lungs- und Simulationstechnik, Fahrzeuggetrie-

be, Verfahren u. Prozesse in der Karosserieent-

wicklung, Karosserie Vertiefung, Kinematische 

Systeme im Fahrzeugbau belegt. 

In der Vertiefung Antrieb und Fahrwerk werden 

die lokalen Profilmodule Fahrzeug-Elektrik- /-

elektronik, Mess- und Versuchstechnik, Rege-

lungs- und Simulationstechnik, Fahrzeuggetrie-

be, Fahrwerk und Fahrdynamik, Fahrzeugan-

triebe Vertiefung, Kinematische Systeme im 

Fahrzeugbau belegt. 

 

 

6.3.2 Konstruktion und Entwicklung 

APM 1: Konstruktion III 

APM 2: Konstruktion IV 

APM 3: Antriebs- und Steuerungstechnik 

APM 4: Konstruktions- und Entwicklungs-
technik 

APM 5: Simulationstechnik 

APM 6: Regelungs- und Automatisierungs-
technik 

APM 7: Qualitätsmanagement 

In der Vertiefung Kraftwerkstechnik werden die 

lokalen Profilmodule Wärme- und Stofftransport, 

Kraftwerkstechnik, Strömungsmaschinen belegt. 

In der Vertiefung Kunststoffkonstruktion werden 

die lokalen Profilmodule Kunststofftechnik 1, 

Verarbeitung von Kunststoffen 1, Kunststoffana-

lyse, Formteilkonstruktion mit Füllstudien belegt. 

In der Vertiefung Mechatronik werden die loka-

len Profilmodule Elektrotechnik II, Produktion, 

Mechatronische Systeme, Informatik, Rege-

lungs- und Mikrosystemtechnik belegt. 

In der Vertiefung Informationsmanagement wer-

den die lokalen Profilmodule Informations-

management 1, Informationsmanagement 2, 

Kunststofftechnik, Konstruktion 5, Technische 

Systeme und Maschinenkunde, Prozesse in 

Entwicklung und Produktion, Produktionstechno-

logie belegt. 

6.3.3 Kfz-Prüftechnik 

APM 1: Fahrwerkstechnik 

APM 2: KFZ- Prüftechnik 

APM 3: Qualitätsmanagement 

APM 4: Motorentechnik 

APM 5: Bremsanlage 

APM 6: Übertragungselemente 

APM 7: Innovative Antriebstechnik 
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6.3.4 Kunststofftechnik 

APM 1: Kunststofftechnik I 

APM 2:  Kunststofftechnik II 

APM 3: Qualitätsmanagement 

APM 4: Verarbeitung von Kunststoffen I  

APM 5: Kunststoffanalyse  

APM 6: 
Verarbeitung von Kunststoffen II 
und Kunststoffverarbeitungsma-
schinen  

APM 7: Formteilkonstruktion mit Füllstudien 

6.3.5 Produktionstechnik 

APM 1: Konstruktion III 

APM 2: Antriebs- und Steuerungstechnik 

APM 3: 
Prozesse in Entwicklung und Pro-
duktion  

APM 4: 
Regelungs- und Automatisierungs-
technik 

APM 5: Produktionstechnologie 

APM 6: Qualitätsmanagement 

APM 7: Produktionsplanung 

In der Vertiefung Produktion und Management 

werden die lokalen Profilmodule Akustik, Optik 

und Fluidmechanik, Messtechnik, Produktions-

maschinen 2, Unternehmensführung, Montage- 

und Fügeprozesse, Vertiefung Prozesstechnik, 

Lean Production Management belegt. 

In der Vertiefung Verpackungs- und Automati-

sierungstechnik werden die lokalen Profilmodule 

Physik, Konstruktion IV, Messtechnik und Statis-

tik, Grundlagen der Verpackungstechnik, Me-

chatronik, Produktionstechnologie in der Verpa-

ckungstechnik, Chemische und verfahrenstech-

nische Grundlagen in der Verpackungstechnik 

belegt. 

 

 

6.3.6 Verfahrenstechnik 

APM 1: Konstruktion III 

APM 2: Wärme- und Stofftransport 

APM 3: Apparatebau 

APM 4: Thermische Verfahrenstechnik 

APM 5: Mechanische Verfahrenstechnik 

APM 6: Regelungstechnik 

APM 7: Chemische Verfahrenstechnik 

In der Vertiefung Nachhaltige Energiesysteme 

werden die lokalen Profilmodule Nachhaltige 

Energiesysteme, Umwelttechnik & Recycling, 

Fluidische Systeme (mit Schwerpunkt energieef-

fiziente Lüftungs- und Klimatechnik) belegt. In 

der Vertiefung Kraftwerkstechnik werden die 

lokalen Profilmodule Fluidische Systeme, Pum-

pen und Verdichter, Kraftwerkstechnik belegt. 

6.3.7 Versorgungs- und Energiemanage-

ment 

APM 1: Physik 

APM 2: Heizungs- und Klimatechnik I 

APM 3: Verfahrenstechnik 

APM 4: Versorgungstechnik 

APM 5: Heizungs- und Klimatechnik 

APM 6: Energiemanagement 

APM 7: Heizungs und Klimatechnik II 

6.3.8 Virtual Engineering 

APM 1: Konstruktion III 

APM 2: Konstruktion IV 

APM 3: Antriebs- und Steuerungstechnik 

APM 4: FEM (Grundlagen) 

APM 5: CFD (Grundlagen) 

APM 6: FEM (Vertiefung) 

APM 7: 
Konstruktions- und Entwicklungs-
technik 
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6.4 Rahmenausbildungsplan 
 

Der Rahmenausbildungsplan definiert, welche 

zentralen Inhalte in der Praxis gelehrt werden 

und spezifiziert damit die Inhalte der Praxis-

Module des Studienbereichs Technik (T1000, 

T2000, T3000). 

Ziel der betrieblichen Ausbildung soll es sein, 

neben der Aneignung der Fertigkeiten und 

Kenntnisse dem Studierenden die Erfahrungs-

welt „Betrieb“ in seiner Gesamtheit zu erschlie-

ßen. Dies soll durch aktive Mitarbeit, durch 

Übernahme persönlicher Verantwortung und 

durch Integration in Arbeitsgruppen erreicht 

werden, so dass Fach-, Methoden- und Sozial-

kompetenz erworben wird. Diese Lernform trägt 

somit zur Förderung der Persönlichkeitsbildung 

bei. 

Damit werden die Studierenden zur methodisch 

strukturierten Mitarbeit an komplexen Aufgaben 

und zur konstruktiven Mitarbeit in unterschiedli-

chen Arbeitsgruppen und -organisationen befä-

higt. Folgende außerfachlichen Qualifikationen 

sind während des gesamten Studiums zu för-

dern: 

 Kommunikations- und Kooperationsfähig-

keit, Teamfähigkeit 

 Problemlösungsfähigkeit und Kreativität 

 Berichts- und Dokumentationserstellung 

 Lern-, Arbeits- und Präsentationstechniken 

Die betriebliche Ausbildung sollte daher so an-

gelegt sein, dass das breite Spektrum der au-

ßerfachlichen Qualifikationen zusammen mit 

den Fachthemen im Rahmen der betrieblichen 

Möglichkeiten entwickelt werden kann. 

 

 

1. Studienjahr 

Erlernen von grundlegenden technischen Fertig-

keiten und Kenntnissen: 

 Aufbau und Organisation des Ausbildungs-

betriebes 

 Manuelle und maschinelle Grundfertigkeiten 

(einschl. Arbeitssicherheit) 

 Längenprüftechnik 

 Fügen, Ändern von Stoffeigenschaften, Ur-

formen, Umformen, Beschichten 

 ggf. vertiefend bzw. ergänzend: 

 Computeranwendungen, Datenverarbeitung 

 Elektrotechnik 

 Technisches Zeichnen  

 Firmenspezifika 

2. Studienjahr 

 Einführung in das ingenieurmäßige Arbeiten 

 Entwicklung, Konstruktion, Versuch 

 Fertigung, Arbeitsvorbereitung 

 Qualitätssicherung  

 Steuerungstechnik / Automatisierung 

 Vertiefend bzw. ergänzend: 

 Betriebswirtschaftliche Kenntnisse 

 Arbeitssicherheit, Entsorgung, Umwelt-

schutz 

3. Studienjahr 

 Selbständige Bearbeitung von Aufgaben 

eines Maschinenbauingenieurs in ausge-

wählten Abteilungen. Die selbständige Be-

arbeitung von Aufgaben eines Maschinen-

bauingenieurs im 5. Studienhalbjahr erfolgt 

unter fachlicher Anleitung. Diese Aufgabe 

sollte in ihrer Anforderung so gestellt sein, 
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dass sie die Zusammenarbeit mit tangieren-

den Bereichen fördert, aber innerhalb der 

vorgegebenen Zeit zu einem Ergebnis bzw. 

Zwischenergebnis geführt werden kann. 

 Bachelorarbeit 

Hinweis: Die Bachelorarbeit ist theorieba-

siert und wird im Unternehmen erbracht. 

In der Bachelorarbeit soll der/die Studieren-

de zeigen, dass er/sie in der Lage ist, durch 

ingenieurmäßiges Denken und Arbeiten eine 

aus der betrieblichen Anwendung vorge-

schlagene Aufgabe mit Hilfe der an der 

Hochschule vermittelten Stoffinhalte, wis-

senschaftlicher Literatur sowie der im Aus-

bildungsbetrieb erworbenen Fertigkeiten und 

Kenntnisse selbständig und fristgerecht zu 

lösen. Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass 

der/die Studierende in der Lage ist, eine 

praxisbezogene Problemstellung selbstän-

dig unter Anwendung praktischer und wis-

senschaftlicher Erkenntnisse und Methoden 

zu bearbeiten. Sie wird von der Dualen 

Hochschule ausgegeben. 
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6.5 Workloadübersicht 

Code Modulname ECTS-
Punkte 

Präsenz-
studium 

Selbst-
studium 

Kernmodule 

T2MB1001 Konstruktion I 5 60 90 

T2MB1002 Fertigungstechnik 5 72 78 

T2MB1003 Werkstoffe 5 72 78 

T2MB1004 Technische Mechanik + Festigkeitslehre I 5 72 78 

T2MB1005 Mathematik I 5 60 90 

T2MB1006 Informatik 5 72 78 

T2MB1007 Elektrotechnik 5 60 90 

T2MB1008 Konstruktion II 5 60 90 

T2MB1009 Technische Mechanik + Festigkeitslehre II 5 72 78 

T2MB1010 Mathematik II 10 120 180 

T2MB2001 Technische Mechanik + Festigkeitslehre 
III 

5 72 78 

T2MB2002 Thermodynamik 5 72 78 

T2MB2003 Management 5 72 78 

T2_1000 Praxis I 20 4 596 

T2_2000 Praxis II 20 5 595 

T2_3000 Praxis III 8 4 236 

T2_3100 Studienarbeit I 5 12 138 

T2_3101 Studienarbeit II 5 12 138 

T2_3300 Bachelorarbeit 12 6 354 

  Summe Kernmodule 140 979 3221 

Profilmodule 

T2MBxxxx Allgemeines Profilmodul 1 5 60 90 

T2MBxxxx Allgemeines Profilmodul 2 5 60 90 

T2MBxxxx Allgemeines Profilmodul 3 5 60 90 

T2MBxxxx Allgemeines Profilmodul 4 5 60 90 

T2MBxxxx Allgemeines Profilmodul 5 5 60 90 

T2MBxxxx Allgemeines Profilmodul 6 5 60 90 

T2MBxxxx Allgemeines Profilmodul 7 5 60 90 

  Summe Allgemeine Profilmodule 35 420 630 

T2MBxxxx Lokales Profilmodul 1 5 60 90 

T2MBxxxx Lokales Profilmodul 2 5 60 90 

T2MBxxxx Lokales Profilmodul 3 5 60 90 

T2MBxxxx Lokales Profilmodul 4 5 60 90 

T2MBxxxx Lokales Profilmodul 5 5 60 90 

T2MBxxxx Lokales Profilmodul 6 5 60 90 

T2MBxxxx Lokales Profilmodul 7 5 60 90 

  Summe lokale Profilmodule 35 420 630 

Summe gesamt 210 1819 4481 

Gesamtstunden   6300 

 


